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Top oder Flop?
Stüdium untbrder Lupe
Das bislang umfangreichste Hochschul-Ranking liegt
vor: Fast 25 000 Studenten und 4300 Professoren
haben sich an der Untersuchung des CHE beteiligt
Fotos: Christian Kerber

as CHE befragte alle Universi-
täten, Cesamthochschulen und
Fachhochschulen Deutschlands,
die einen ingenieurwissen-

schaftlichen Studiengang oder Architek-
tur anbieten. Insgesamt untersuchte das
CHE 43 Universitäten und Cesamthoch-
schulen sowie toz Fachhochschulen mit
568 Fachbereichen und 992 Studiengän-
gen.

Um vergleichen zu können, fasste das

CHE die Studiengänge zu acht Bereichen
zusammen: Bei den Universitäten sind es

Architektur, Bauingenieurwesen, Elektro-
technik, Maschinenbau/Verfahrenstech-
nik, Vermessungswesen und Wirtschafts-
ingenieurwesen. Bei den Fachhochschulen
kommt die Physikalische Technik hinzu.
Verfahrenstechnik gilt bei den Fachhoch-
schulen als eigener Bereich. Sofern Ce-
samthochschulen in einem dieser Bereiche
ausschließlich Fachhochschulstudiengän-
ge anbieten, werden die Ergebnisse mit
anderen Fach hochsch ulen verglichen.

Untersucht wurden Diplomstudien-
gänge und die neuen Bachelor- und Mas-
terstudiengänge. Reine Aufbau- und Er-

gänzungsstudiengänge, Nebenfachstu-
diengänge, berufsbegleitende oder Fern-

studiengänge sind nicht berücksichtigt
und ebenfalls nicht der Bereich Berg-

baulHüttenwesen. lnformatik wurde nur
insoweit ein bezogen, a ls d ie Studiengä nge
mit Diplomingenieur abgeschlossen wer-
den. Diplominformatik erschien bereits im
Studienfü hrer t999.

Das CHF untersuchte nur Hochschulen,
die für alle Studieninteressierten zugäng-
lich sind und die ein Präsenzstudium erfor-
dern. Die Hochschule der Bundeswehr und
die Fernuni Hagen wurden daher nicht
a na lysiert. Bei neuen Stud ien gä n gen, i n de-

nen es noch keineAbsolventen gibt, befrag-
te das CHE keine Studenten und Professo-
ren. Aufgrund der besonderen Situation
können nur einige lndikatoren dargestellt
werden.
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Drr Hrrlrsre ru: Das CH E verzichtet be-
wusst auf ein Cesamt-Ranking, denn eine
Hochschule kann beispielsweise in der
Forschung Spitze sein, aber im Urteil der
Studenten schlecht abschneiden. Eine gu-
te Übersicht bieten die so genannten nHit-
listen". Ausgehend vom Entscheidungs-
modell, griffen die Experten aus der Füllle
der Ergebnisse ein oder zwei besonders
aussagefähige Kriterien heraus und leiten
daraus insgesamt sieben Hitlisten ab:

1. Pnorrssonerurrpp:
Welche Hochschule der Professor

seinen Kindern empfiehlt
2. GrsamrunrrrL Stuotrnrruor:
Wo die Studenten am zufriedensten
si nd
3.SruoreNencreNts:
Wo man am schnellsten studiert
4. Sruorurrn uruD Leunt:
Wo die Studenten das Lehrangebot
am besten bewerten
5. Pnaxrssrmrsrrn:
Wo Betreuung im Praxissemester am
besten beurteilt wird (nur FHs)

6. Aussrarruruc:
Wo am meisten in Labore investiert
wird (in Mark pro Student)
Ausstattu ng Arch itektu r:

Wo die meisten Arbeitsplätze zur
Verfügu ng stehen
(pro hu ndert Studenten)
7. Fonscxuwc:
Wo die meisten Drittmittel einge-
worben werden (in tausend Mark pro
Wissenschaft ler, nu r Uni)

Die Hitlisten geben Auskunft, wie gut oder
wie schlecht eine Hochschule im Vergleich
zu anderen abschneidet. Für jede Hoch-

schule werden die Durchschnittswerte
aufgelistet, zum Beispiel das Cesamturteil
der 5tudenten.Weiterhin werden die Hoch-
schulen in eine Spitzengruppe (grün), eine
Mittelgruppe (gelb) und eine Schlussgrup-
pe (rot) eingeteilt. Eine Hochschule, die in
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Die Expeften vom
CHE: Professor
Detlef Müller-
Böling (o.), Leiter
der Untersuchung,
und Petra Giebisch,
Stefan Hornbostel,
Petra Buhr (1. u.)

ÜeensrcHr FüR DEN
EILIGEN LTSEN

An wen richtet :ich der Studien-
führer? An alle, die ein Studium
anfangen wollen, an Studenten,
die wechseln wollen. Und an
Wissenschaftler und Hochschul-
mitarbeiter, die wissen möchten,
wo ihre Hochschule im bundes-
weiten Vergleich steht.
Was bietet der Studienführer?
Das bisher umfassendste Ranking
der Studienbereiche Architektur,
Bauingenieurwesen, Elektrotech-
nik, Maschinenbau, Verfahrens-
technik, Vermessungswesen,
Physikalische Technik und Wirt'
schaftsingenieurwesen (Stand

2000). Außerdem die wichtigsten
Ergebnisse zu Jura, lnformatik,
Mathematik und Physik (Stand
'1999) sowie Chemie und Wirt-
schaft (Stand 1 998). Alle Daten
finden sich auf der CD-Rom,
Macher und Methode: Für den
aktuellen Studienführer unter-
suchten die Experten des CHE,
des Centrums für Hochschulent-
wicklung, 43 Universitäten und
Gesamthochschulen, 1 02 Fach-
hochschulen mit insgesamt 568
Fachbereichen und 992 Siudien-
gängen. Fast 25 000 Studenten
und fast 4300 Professoren betei-
ligten sich an der Umfrage. Abge-
fragt wurden Fakten und Urteile
von Studenten und Professoren:
zu Studienort und Hochschule, zur
Dauer des Studiums, zum Betreu-
ungsverhältnis und zum Lehran-
gebot, zur Ausstattung mit.Com-
putern, Laboren usw. sowie zu 

.

den Forschungsleistungen.
Das Besondere: Weil es die beste
Uni für ein Fach nicht gibt, ver-
rechnete das CHE die Ergebnisse
nicht zu einer Cesamtpunktzahl.
Das multidimensionale Ranking
zeigt Stärken und Schwächen
der deutschen Hochschulen. Für
die Hitlisten wurden besonders aus-
sagekräftige Kriterien ausgewählt.
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> Aftethadik

der Spitzengruppe zu finden ist, unter-
scheidet sich statistisch signifikant von ei-

ner, d ie in der Sch lussgru ppe a ufta ucht. Die

Unterschiede innerhalb der Gruppen sind

dagegen hä ufig gering. Desha lb wu rde da-

ra ufverzichtet, Ra ngplätze zu vergeben, a l-

so die Hochschulen durchzunummerieren.
Bei gleichen Mittelwerten sind die Hoch-

schulen a lphabetisch sortiert.
Smrtsrtscurs VrnraHnru: Zur Eintei-

lung der Kennzahlen in Ranggruppen
führten zwei unterschiedliche Verfahren.
Bei den Fakten (Fachsemesterzahl, Dritt-
mittel, Patente) wurden die Werte nach

Größe geordnet und dann in drei Cruppen
eingeteilt: die ersten z5 Prozent der Hoch-
schulen in die Spitzengruppe, die folgen-
den 5o Prozent in die Mittelgruppe und
die letzten z5 Prozent in die Schlussgrup-

pe. Beim Professorentipp wurden Hoch-
schulen, die fünf Prozent und mehr der
Nennungen auf sich vereinen konnten, in

die Spitzengruppe eingeordnet.
Nach einem anderen statistischen Ver-

fahren werden die Urteile von Professoren

und Studenten in die drei Cruppen ein-
geteilt. Dabei wird der Durchschnittswert
für eine Hochschule ins Verhältnis gesetzt
zum Durchschnittswert fÜr den gesamten
Studienbereich. Hierbei wird auch berück-
sichtigt, wie einheitlich die Urteile an der
Hochschule ausgefallen sind, wie stark sie

a lso u m den Mittelwert streuen. Statistisch
gesehen liegen dieAntworten miteiner be-

stimmten Wahrscheinlichkeit in einem Be-

reich um den Mittelwert. Liegt dieses lnter-
vall einer Hochschule außerhalb des Mit-
telwertes für den Studienbereich insge-

Wie gut sind
992 lngenieur-
studiengänge?

Das CHE in
Gütersloh hat

gewaltige
Stapel von

Fragebögen
ausgewertet

samt, erfolgt eine Einordnung in eine der
Extremgruppen, andernfalls eine Zuord-
nung zur Mittelgruppe. Die Werte der ers-

ten Gruppe weichen nach diesem Verfah-
ren deutlich (signifikant) von denen der
letzten ab. Bei der Mittelgruppe bewegen
sich die Werte um den Cesamtdurch-

Entscheidunssmodell Io- --- lDie neun Bausteine
Maschinenbau oder Elektroiechnik? Fachhochschule oder Uni? Die Entscheidung für ein Studienfach und einen Studienort

ist nicht leicht. Dabei spielen unterschiedliche Faktoren und Vorlieben eine Rolle: Fürden einen istes wichtig, das Studium schnell durchzuziehen,

ein anderer will eine gute Betreuung, ein Dritter achtet vor allem auf die Forschungsleistung einer Hochschule.

Das CHE Centrum füi Hochschulentwicklung hat ein Modell mit neun Bausteinen entworfen, das bei der Orientierung helfen soll:

I Studienort und Hochschule
Eine wichtige Frage für angehende Studenten:

Wo fühle ich mich am wohlsten?
I nsgesamt w erden 17 2 Hochsch ulstandorte
beschrieben. Handelt es sich um eine Groß-

oder Kleinstadt? Wie hoch ist der Studenten-
anteil an der Bevölkerung? Wie wohnen

Studenten: in der WC oder bei den Eltern?

Wie kommen die meisten zur Uni? Welche

Kosten fallen für die Studenten an?

I lnternationale Ausrichtung
Die Untersuchung zei$, welche Hoch-
schulen sich in diesem zunehmend wichtiger

werdenden Bereich besonders engagieren:

Wo werden fremdsprachige Studiengänge
angeboten? Wie sieht es mit dem

Fremdsprachenangebot aus? Werden
meine Studienleistungen an Hochschulen

im Ausland anerkannt?

tr Forschung
Es gibt Studieninteressierte, die eine beson-

ders forschungsaktive Hochschule

suchen, weil sie später promovieren wollen

oder hier gute Aussichten bestehen,

als studentische Hilfskraft zu arbeiten. Der

Studienf ührer informiert auch darüber,

wie viele Drittmittel zur Ver{ügung stehen,

wie viel die Professoren veröffentlichen
und wie viele Patente angemeldet werden

I Studierende
Auch die Cröße des Studienbereichs und die

Zusammensetzung der Studentenschaft können

bei der Entscheidung für eine Hochschule eine

Rolle spielen. Habe ich es mit 50 oder
5000 Studierenden zu tun? Und in einer Männer-
domäne wie den lngenieurwissenschaften:

Wie viele Frauen sind unter den Kommilitonen

zu finden?

Studienort
und

Hochschule
Studierende

Studien-
ergebnis

lnternationale
Ausrichtung

Studium
und Lehre

Ausstattung

Forschung
Gesamturteil
Studierende

Gesamturteil
Professoren

I Gesamtudeil Studierende
Die zukünftigen Kommilitonen können am

besten beurteilen, wie es um die Studien-

bedingungen steht. Sie wurden deshalb gefragl,

wie sie die Studiensituation bewerten, und

vergaben Noten von 1 bis 6

Studienergebnis I
Wer sich für eine Hochschule entscheidet,

möchte wissen, wie gut die Chancen

auf einen erfolgreichen und schnellen

Abschluss sind. Deshalb wurden die mittlere
Studiendauer und die Durchschnittsnote

beim Examen untersucht

Studium und Lehre I
Studienanfänger interessieren sich auch

für die Meinung von Professoren und

Studenten über ihren Studienbereich. Deshalb

wurden nicht nur Fakten erhoben, sondern

Professoren und Studenten gebeten, zum Beispiel

ihr Urteil über die Qualität des Lehrangebots

und die Betreuungssituation abzugeben

Ausstattung I
Die Bibliothek ist wichtig für die Recherche

bei Klausuren und Referaten. Auch die Zahl und

die Ausstattung der Computer- und Laborplätze

entscheiden darüber, wie zügig man studieren

kann. Deswegen hat das CHE die Qualität der
Ausstattung untersucht und das Urteil

von Professoren und Studenten ausgewedet

Gesamturteil Professoren I
Die Professoren wurden gebeten, ein Cesamt-

urteil über die Lehrbedingungen an ihrem

Studienbereich abzugeben. Darüber hinaus

nannten sie für ihr Fach Hochschulen, die sie ihrer

Tochter oder ihrem Sohn empfehlen würden
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schnitt des jeweiligen Studienbereichs. Die
Zahl der Hochschulen, die in die jeweiligen
Cruppen eingeordnet werden, kann unter-
schiedlich ausfallen. Möglich ist auch, dass
ein Studienbereich an einer Hochschule
mit einem 'besserenn Mittelwert, bei dem
die einzelnen Urteile aber weiter auseinan-
dergehen, in der Mittelgruppe landet,wäh-
rend eine andere Hochschule mit einem

"schlechterenn Mittelwert in die Spitzen-
gruppe einsortiert wird, weil hier die Urtei-
le näher beieinander liegen.

MrxnormrrsroNArEs Raruxrruc: Die
verschiedenen lndikatoren und Kennzah-
len hat das CHE nicht zu einem Cesamtur-
teil verrechnet. Um die Mehrdimensionali-
tät von Hochschulleistungen zu berück-
sichtigen, hat es also nicht die beste Hoch-
schule gekürt. Denn die Leistungen in der
Lehre können unterschiedlich von der in
der Forschung sein, diese wiederum von
denen in der Beratung.

Um die 5äulen der deutschen Hoch-
schulen - Forschung und Lehre - zu ver-
deutlichen, wählte das CHE eine neue
Form der Darstellung: die Koordinaten-
kreuze. ln diesen Crafiken werden die Be-
reiche Forschung und Lehre gegenüberge-
stellt. Dazu wurden nach einem statisti-
schen Verfahren (Faktorenanalyse) ver-
schiedene Beurteilungen und Fakten der
Lehr- und Forschungsqualität miteinander
verrechnet. Für die Achse ,Lehreu werden

ü berwiegend die Cesamtbe-
urteilungen der Studenten
und Professoren berücksich-
tigt. Die Achse "Forschung"wird hingegen vor allem
durch die Drittmitteleinwer-
bungen pro Professor sowie
durch die Studienortempfeh-
lung der Professoren be-
stimmt. Grün markierte
Hochschulen erreichen auf
beiden Dimensionen über-
d urchsch nittlich gute Werte,
rot markierte hingegen nur
unterdurchschnittliche. Die
gelb markierten Hochschu-
len werden nur auf einer der
beiden Dimensionen positiv
bewertet.

Dre Urrensucnulvc rru Dt-
TAtL: Der Studienführer ist
das Ergebnis verschiedener
Erhebungen, die das CHE
von Mai bis November 1999
durchführte. Dabei wurden
Fakten sowie Urteileerhoben.

Faxrrru: Bei der Befra-
gung der Fachbereiche wur-

den Daten zur Studenten-, Absolventen-
und Prüfungsstatistik, zur internationalen
Ausrichtung sowie zur finanziellen und
personellen Ausstattung der Fachbereiche
und zum Drittmittelvolumen erhoben.
Von den angeschriebenen 568 Fachberei-
chen haben sich 533 an der Befragung
beteiligt.

Brgtromernrscxr AruarysE: lm Rahmen
einer bibliometrischen Analyse wurde un-
tersucht, wie viele Pu blikationen (Facharti-
kel und Kongressbeiträge) die Professoren
in den Jahren :996 bis 1998 veröffentlicht
haben. Berücksichtigt wurde, wie viele Au-
toren pro Artikel beteiligt waren. Architek-
tur, Vermessu ngswesen und Wirtschafts-
ingenieu rwesen wurden nicht ana lysiert.

PrrerutarunnrlouNcEN: Erstmals wur-
de ermittelt, wie viele Patente jeder Pro-
fessor in den Jahren 995 bis 1997 ange-
meldet hat. Hierzu wurde eine Abfrage in
der Datenbank des Deutschen Patentam-
tes du rchgefüh rt. Ausgewä hlt wurden alle
veröffentlichten deutschen Patent- und
Cebrauchsmusteranmeldungen sowie al-
le veröffentlichten europäischen und in-
ternationalen Anmeldungen. Berücksich-
tigt wurden nur die Studienbereiche
Masch i nen ba u/Verfa h re nstech n i k/Physi-
kalische Technik und Elektrotechnik.

Unrr[ orn PRoFESSoREN: lm Rahmen
der Befragung wurden alle Professoren
der untersuchten 5tudienbereiche an Uni-

versitäten und Fachhochschulen ange-
schrieben und um ihre Einschätzung der
Lehr- und Forschungsbedingungen in ih-
rem Fach gebeten. Außerdem sollten sie
eine Studienortempfehlung für ihr Fach
abgeben (Professorentipp). Von den ange-
schriebenen 9585 Professoren antworte-
ten fast 43oo.ln die Auswertung kam ein
Studienbereich nur dann, wenn mindes-
tens fünf Professoren antworteten. An
kleinen Fachbereichen musste mindes-
tens ein Viertel der Professoren die Frage-
bögen zurückgesandt haben. Das absolute
Minimum lag hier bei drei Angaben. Es ist
deshalb möglich, dass es an einigen Hoch-
schulen für einzelne lndikatoren keine Ur-
teile der Professoren gibt.

Untell oen Sruorlure n: Die Befragung
richtete sich an 5tudenten ab dem fünften
(Universitäten) bzw. dem vierten (Fach-

hochschulen) Fachsemester. Wenn in ei-
nem Studiengang weniger als 3oo Stu-
denten am dem fünften bzw. vierten Fach-
semester eingeschrieben waren, wurden
alle Studenten im Hauptstudium ange-
schrieben. Waren mehr als 3oo einge-
schrieben, gab es eine Zufallsstichprobe.
lnsgesamt wurden 11917o Fragebögen ver-
schickt. Das CHE fragte nach Studienange-
bot, Studienorganisation, Praxisorientie-
rung des Studiums, Studienklima, Bera-
tung und Betreuung, Ausstattungskrite-
rien (2. B. Bibliothek, PC-Arbeitsplätze, La-

bore) sowie nach einem Cesamturteil zur
Situation im Studienbereich. Darüber hi-
naus enthielt der Erhebungsbogen auch
Fragen zur Wohnsituation, zur Miete und
zu den überwiegend genutzten Verkehrs-
mitteln.

ln die Endauswertung gingen nur die
Antworten von Studenten ein,die seit min-
destens einem Semester an der Hochschu-
le aktiv studieren. Das traf bei z4 556 Stu-
denten zu. Ergebnisse werden in der Aus-
wertung vom CHE nur dargestellt, wenn
mindestens 15 Studenten pro Studienbe-
reich antworteten. Bei kleineren Bereichen
mussten mindestens z5 Prozent teilneh-
men,wobei das CHE eine Untergrenze von
fünf Antworten festlegte. Dies führt dazu,
dass für einige Hochschulen bzw. Studien-
bereiche das Urteil der Studenten ganz
oder teilweise feh lt.

Wrtrrnr Qurlleru: Zusälzlich wurden
Auswertungen und Statistiken des Statis-
tischen Bundesamtes, des Deutschen Stu-
dentenwerkes, Vorlesungs- und Personal-
verzeichnisse der Hochschulen sowie In-
ternetrecherchen hera n gezogen.

lnteressenten können den ausführlichen Methodenteil

beim CHE anfordern: cHE, centrum für Hochschulent-

wicklung, Dr. Petra Buhr, Posffach ro5,33311 Cütersloh.
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